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NllNWllll.
—> Die erledigte Stelle eines Straßenmei-

stcrs bei der Straßenbauinspektion Calw ist
dem Straßenmeister Höichle in Hcidenheim
auf den I . April ds . Js . übertragen worden .

Stuttgart , 16 . März . Die Finanz-
Kommission der zweiten Kammer beschäftigte
sich in ihrer heutigen Sitzung mit der Beratung
des Etats der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel . Andre regte an, ob nicht ein Blatt
lür die Arbeiter geschaffen werden könnte, das
über die soziale Rechtsprechung und alle sozia¬
len Fragen fortlaufend berichten und Auf¬
klärung schaffen würde . Der Gedankefand allseitig
Zustimmung , und man nahm nach längerer Er¬
örterung eine » Antrag an , wonach die Regierung
um Erwägung darüber ersucht wird , ob nicht ein
Arbeiterblattähnlich dem Gewerbcblatt herausge¬
geben werdeukönue. Keil meinte , das neue Blatt-
lasse sich leicht mir dem Blatte der Versichecungs-
anstalt verschmelzen . Eine längere Debatte rief
die Frage der Unterstützung städtischer Rechts¬
auskunftsstellen hervor , ohne daß indessen An¬
träge dazu gestellt würden . Minister v . Pijchek
gab die Erklärung ab, daß eine Unterstützungan die bestehenden Arbeitersekretariate , die mehr
oder weniger politischen Zwecken dienen, nicht
gewährt werde. Dieser Auffassung träte»
die Abg. Mattutat und Andre entgegen , dabei
betonend, dnß der ganze Geschäftsbetrieb der
Arbeitersekretäre jede politische Tätigkeit aus-
schlteße.

Stuttgart , 15 . März . Von heute an
ist hier der Ladenpreis für Schweinefleisch um
5 Pfg . herabgesetzt worden . Das Pfund kostet
jetzt 70 Pfg . Bei den andern Fleischsorten
bleibt der Preis derselbe .

Calw , 15 . März . Bezüglich des Artikels
über die Kunstmühle Calw ( früher Pforzheim -
Calwer Bäckermühle e. G. m. b . H .) , jetziger
Besitzer Jakob Friedrich Geiger , wird dem „ N.
Lgbl . " von zuständiger Seile geschrieben , daß
Geiger nicht in Konkurs geraten ist, daß der
Anschlag seines Anwesens am 27 . Oktober 1906
auf 150000 Mk (nicht 120 000 Mk.) lautete
und er dasselbe nicht um 100 000 Mk. sondern
um 160 000 Mk. einschließlich 4 Pferden und
dem gesamten Wagenpark übernahm ; auch sei
die Wasserkraft nicht 25 - 30 , sondern 50—60
k8.

Möckmühl , 16. März . (Vom Dienst¬
mädchen zukn vr . meä .) Pauline Maier, die
Tochter des hiesigen Steinhauers JohannMaier, hat von der englischen Universität
Edinburg den Doktortitel erhalten . Es ist
wert, der Oeffenllichkeit übergeben zu werden
welche Energie , welches Talent diese Frau ent¬
faltet hat und was sie überwinden mußte bis
das Ziel erreicht war. Pauline Maier hatte
nämlich nur die Volksschule in Möckmühl be¬
sucht , sie war darnach noch einige Zeit zu
Hause und verdingte sich später als Dienst¬
mädchen . Ihre Bücher aber waren ihr immer
noch das Liebste und sa wurde sie befähigt,bald eine Gouvernantenstelle zu begleiten, zu¬
erst in der Heimat , später in England. Sie
gab endlich , im Jahr 1897 , ihren seitherigen
Beruf auf und lebte nun ausschließlich der

Wissenschaft und dem Lernen . Nach manchen
Mühsalen gelang es ihr, zur Universität Edin -
bürg zugelassen zu werden und hier hat
sich der große Wunsch ihres Lebens erfüllt .
Für unser Vaterland aber geht Dr . Pauline
Maier verloren , denn ihren Wirkungskreis hat
sie sich in China gesucht , als Missionsärztin
einer englischen Mission ; sie ist nun auf dem
Wege dorthin . Ihre Vaterstadt geleitet sie mit
warmen Wünschen ; sie ist stolz auf eine solche
Tochter.

— Aus Ebingen wird berichtet : Die
hier bestehende gemeinnützige Baugenossenschaft
hat im Laufe des letzten Jahres wieder eine
Reihe E >»- und Zweifamilienhäuser erstellt,
welche mir einem Angeld von nur 10 Prozentdes Wertes an Arbeiter und Bedienstete käuf¬
lich abgegeben werden. Ein hübsches Ein¬
familienhaus kostet 6400 — 6750 Mk . , ein Zwei¬
familienhaus 8100 — 8160 Mk . Das Angeld
ist also nicht allzu schwer zu erschwingen .— Die großen Uiig ' vcksfalle und Kata¬
strophen folgen sich im Jahre 1907 noch
rascher, als im vergangenen Jahre , das doch
über unseren Planeten des Unglücks genug
gebracht hat . Jetzt meldet der Telegraph aus
dem Saargebiet gleich zwei Grubcnkata -
strophen , denen wieder eine große Anzahl
braver Bergmänner zum Opfer gefallen ist.
In der Grube Klem-Rosseln (Lochriugen)
fand am Freitag abend eine schwere . Schlag¬
wetterexplosion statt . Von 80 Bergleuten , die
eingefahren waren , wurden 68 tot und 12
schwer verletzt zu Tage gefördert . Ferner ist
in Völklingen gestern früh bei der Seilfahrt
auf dem Mathildenschacht der Gerhardgrube
der Förderkorb infolge Seilbrchs in die Tiefe
gestürzt . Die 22 Bergleute , die sich in dem
Korb befanden, sind , nach amtlicher Meldung,
sämtliche umgekommen .

St . Johann , 16 . März . Die Herren
de Wendel haben der Grube Klein-Rosseln
100 000 Mark für die ersten Bedürfnisse der
vom Unglück betroffenen Familien zur Ver¬
fügung gestellt . Es sollen Bestimmungen ge¬
troffen werden, um die Hinterbliebenen der
verunglückten Bergleute in weitestem Umfang
zu entschädigen .

Kaiserslantern , 16 . März . Die „ Pfäl¬
zer Presse" meldet auL Speyer : Der flüchtige
Kassier Müller der hiesigen Gewerbebank hat
520,000 Mk. unterschlagen. Im Laufe des
gestrigen Tages erschienen tausende von Leuten,um ihre Spareinlagen und Depositen zu er¬
heben . Die Bank leistete dir notwendigsten
Zahlungen . Müller hat das Geld mit einem
Frankfurter Bankier , der ebenfalls flüchtig ist,an der Börse verspielt.

Speyer , 18 . .. ärz . Die Unterschlagung
des flüchtigen Kassierers Müller der Gewerbe¬
bank A . - G. betragen nach den letzten Feststell¬
ungen bereits 700000 Mk. , dürften setoch nach
dem Revisionsbericht eine Million Mark über¬
steigen . Müller hält sich z . Zt . in Paris auf,
wo er lt . einer telegraphischen Anfrage von
dort ersuchte , Papiere einzulösen.

— In dem rheinischen Ort Süchteln
war vor langer Zeit ein mehrfacher Millionär
ermodert worden. Seltsamerweise meldeten

sich keine Erben, bis sich jetzt zwei ausgemer¬
gelte Arbeiter als Erben des Ermordeten legi¬timierten . Es sind dies der Arbeiter WilhelmSchrocrs uud der Landmann Kürsch aus Hin-
nebergerheide . Das Erbe beträgt 5 440000Mark und wird in kurzer Zeit an die beiden
zurzeit noch armen Schlucker verteilt werden.

Gräfe n h ainich e n , 12 . März . PaulGerhardt-Feier. Der „ Deutschen Ztg . " wird
geschrieben : Unsere Stadl hatte heute Festge-
wand angelegt . Galt es doch , die 300jährige Ge¬
burtstagsfeier Paul Gerhardts,dcs größten Soh-
n s unserer Stadt , dessen herrliche Lieder Ge¬
meingut der evangelischen Christenheit geworden
sind , würdig zu begehen . Des Dichters Ge¬
burtshaus , in welchem er am 12 . März 1607als Sohn des Bürgermeisters Gerhardt geborenwurde trug reichen Blumenschmuck . Ueberall
deuteten Flaggen und Tannengrün die Veran¬
lassung der Festfeier an . In der Stadtkirch .epredigte der Ortsgeistliche , Oberpfarrer Bra¬
ches über Pt . 98, 1 —4 . Er feierte den gro¬
ßen Dichter als Gesangsmeister der Gemeinde.
Nach .Beendigung des Gottesdienstes zog die
Festversammlung unter Glockengeläute durchdie festlich geschmückten Straße » nach dem Platze,auf welchem zum Andenken an den 300iähri-
gen Geburtslag des Dichters ein Paul Ger¬
hard- Gemeindehaus erbaut werden soll . Heute
sollte der Grundstein gelegt werden . Auf dem
Gange sangen die Festgäsle Paul GerhardtsLied : „ Du , meine Seele , singe " . Die wir¬
kungsvolle Festrede zur Grundsteinlegung hielt
Generalsuperintendent Dr . Vieregge aus Mag¬
deburg über 1 . Mos. 28, 22 . Paul Gerhardtwar ein Großer in Israel , seine Lieder haben
sich in die evangelische Christenheit hineingesun-
gen . Wie viele hat er schon damit getröstet,gestärkt und erquickt ! Die Stätte , die ein ed¬
ler Mensch betrat, ist eingeweiht, Paul Ger¬
hardt war mehr als ein edler Mensch , er war
ein Held Gottes, ein Kreuzträger in den Fuß¬
stapfen seines Erlösers, ein Kämpfer , ein Be¬
kenner . Nicht ein steinernes Standbild solldie Stätte seiner Vaterstadt zieren , sondern
ein Haus, wo Liebe geflegl und Barmherzigkeit
geübt wird , ein Paul Gerhardt-Gemeindehausals Malstein des Geistes, der in Paul Ger¬
hardts Liedern weht. Mit den üblichen drei
Hammer schlagen schloß der Redner seine An¬
sprache . Ein zahlreich besuchter Familienabend
gab ven Abschluß dem festlichen Tag, dessen
würdige, erhebend ) Feier sicherlich in dem An¬
denken der Bewohner unserer Stadt unvergeß¬
lich bleiben wird .

Berlin , 15 . März . In der Sitzung des
Deutschen Landwirtschaftsratsführte der Reichs¬
kanzler Fürst Bülow aus : Ein ernster, schive -
rer politischer Kampf liege hinter uns , der viel
Aufregung hervorgerufen , aber auch den gesun¬den Sinn und das kräftige nationale Gefühl
des deutschen Volkes habe hervortreten lassen .Ein Band sei nicht gelockert , sondern , wie er
hoffe , nur noch mehr gefestigt worden : das
Vertrauen zwischen dem Reichskanzler und
der deutschen Landwirtschaft. (Lebhafter Bei¬
fall .) Dieses Verhältnis werde auch keinen
Wandel erfahren , dessen sei er sicher, wenn er

sich anschicke , sas zu erfüllen , was bereits seit



längerer Zeit von allen Parteien der bürgerli¬
chen Linken gefordert werde. Wenn ich im
Reichstag erklärt habe, die Reform des Ver¬
eins- und Versammlungsrechts , des Strafrechts
und der Strafprozeßordnung durchzuführeu, so
leitete mich die Ueberzeugung, daß ein führen¬
der, verantwortlicher Staatsmann nicht zögern
soll, unzeitgemäße Zustände durch zeitgemäße
Reformen zu ersetzen . Es war eine große
Weisheit von der englischen Aristokratie , die
notwendigen Konzessionen rechtzeitig zu machen .
Eine Folge dieser Weisheit ist , daß England
seit mehr als 200 Jahren von revolutionären
Erschütterungen verschont geblieben ist . Auch
über die Reform des Börsengesetzes will ich
mich ganz offen aussprechen. Wir werden bei
dieser notwendigen Reform nichts bringen , was
die Kraft der Landwirtschaft schädigen könnte .
Die Landwirtschaft hat kein Interesse daran,
daß durch die Börsengesctzgebung Treue und
und Glauben m Geschäftsverkehr erschüttert,
werde, daß das deutsche Kapital ins Ausland
wandert, und daß die kleinen Banken ganz
ausgesogen werden durch die großen . Auch
hat die Landwirtschaft kein Interesse daran,
daß unsere Börsen gegenüber den Börsen des
Auslandes in einen Zustand der Inferiorität
geraten , daß hier der Bankdiskont erniedrigt
wird . Wir haben in Deutschland noch zu viele
Vorurteile in allen Parteien und in allen
Schichten der Bevölkerung . Ich kenne Agra¬
rier , welche in dem Handel an der Bör'e ein
verderbliches Element sehen . Das sind Scheu¬
klappen, welche wir ablegeu müssen . Ich be¬
trachte die Bezeichnung Agrarier als Ehren¬
titel . Wenn ich mich einmal aus dem öffent¬
lichen Leben zurückziehe , der Augenblick wird
einmal kommen , wenn auch vielleicht nicht so
bald, wie dieser oder jener zu wünschen scheint
(große Heiterkeit) , so mag man mir auf mei¬
nen politischen Leichenstein schreiben : „ Dies ist
ein Agrarreichskanzler gewesen ! " (Beifall .)
Diese meine Politik hat sich politisch bewährt
bei den Wahlen . Meine Politik bewährte sich
auch in der Wirtschaft , was die gegenwärtige
wirtschaftliche Lage beweist . Die Landwirtschaft
fängt an , sich zu erholen , die Industrie blüht.
Dem ländlichen Arbeitermangel muß durch
planmäßige Ansiedlung und Seßhastmachung
von Arbeitern abgeholfen werden. Vertrauen
wir dem neuen Landwirtschaftsminister , der den
Spuren seines Vorgängers folgt ( lebh . Beifall ) ,
der das große Entschuldungsproblem lösen
wird . (Bravo !) Ich habe erkennen kennen ,
daß der Bund der Landwirte mich nicht im
Stich ließ . Wir haben uns wie in einer guten
Ehe nach stürmischem Anfang aneinander ge¬
wöhnt . Deshalb sind künftige Meinungsver¬
schiedenheiten nicht ausgeschlossen . Da für den
Reichskanzler das gemeinsame Interesse die
einzige Richtschnur ist, werde ich aber dein
Bund stets Gerechtigkeit widerfahren lassen ,
hoffend , daß er entschieden , aber mit Charakier
für die berechtigten Forderungen anderer Er¬
werbsstände eintritt. (Lebh . Beifall .) Die Re¬
gierung versteht und würdigt die Bedeutung
der Landwirtschaft . Dies tat auch der Kaiser ;
seine Söhne hatten in Plön einen kleinen ,
landwirtschaftlichen Betrieb , und dort hatte ein
Häuschen die lateinische Inschrift : „dlikil molrus ,
nikil boinins liboro cliziiius guam aZrieultura °.
( Es gibt nichts Besseres , des freien Mannes
Würdigeres als den Ackerbau .) In dieser Ge¬
sinnung erzieht der Kaiker seine Söhne , und
solche Gesinnung hegt er selbst. Fürst Bülow
schloß mit einem Hoch auf die Landwirtschaft
und den Landwirtschaftsrat .

— Ueber die Wertzuwachs- oder Spcku -
lationssteuer hat die Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung soeben von neuem beraten .
Ein Beschluß ist jedoch noch nicht gefaßt wor¬
den . Der Oberbürgermeister erklärte , daß die
Steuer auf alle Fälle kommen werde, wenn
man sie jetzt auch ablehne. Es sei ganz ge¬
recht , wenn von dem Gewinn über 10 vom
Hundert bei dem Verkauf eines Grundstückes
eine Abgabe erhoben werde . — In den meisten
Vororten Berlins ist die Steuer schon einge -
führt und bringt gewaltige Einnahmen. Wie
hoch dieselben sind , geht daraus hervor , daß
die Gemeinde Weißensee, welche die Wert zu¬

wachssteuer vor nun Jahresfrist eingeführt
hat, den Zuschlag zur Staatseinkommensteuer
in diesem Jahre um 25 Prozent ermäßigen
kann . Auch die Gemeinde Pankow hat be -
schloffen, den Gemeindezuschlag zur Staats¬
einkommensteuer von 110 auf 100 Prozent
zu erniedrigen und zwar ebenfalls infolge der
Wertzuwachssteuer . Der Kemeindevorstand
von Reinickendorf hat eine Ermäßigung der
Gemeindesteuer um 40 Prozent beschlossen.
Auch hier soll das Weniger in der Einnahme
durch die Wertzuwachssteuer ausgeglichen
werden.

— Wie der Begründung der Vorlage zur
Revision des Beamtengesetzes zu entnehmen ist,
betragen seit 1875 die Gehälter der württem -
bergischen Staatsminister 18000 Mk . neben
freier , nicht eingerichteter Dienstwohnung . Der
Staatsminister der auswärtigen Angelegenhei¬
ten bezieht außerdem 5143 Mk - zur Bestreit¬
ung seines Repräsentaiionsaufwands,derKriegs¬
minister , dessen Einkommen aus dem Reichs¬
militäretat bezahlt wirb , noch 3000 Mk. Zu¬
schuß, Servicegelder und 6 Fouragerationen,
nach deni Reichsetat für 1906 : 19 980 Mk.
Gehalt, 3000 Mk . Zuschuß und 6 Rationen;
einen weiteren Gehaltszuschuß von 9000 Mk.
erhält derselbe , sobald ein dem Patent nach
jüngerer General als kommandierender Gene¬
ral oder beauftragt mit der Führung eines
Armeekorps die Gebührn sse eines kommandie¬
renden Generals empfängt. In Baden bezieht
ein Minister gleichfalls 18 000 Mk ; der Mini¬
ster des großherzoglichcn Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheilen überdies einen Re -
präsentationsgehaltvon 16000 Mk . In Bayern
begeht der Minister der auswärtigen Angele¬
genheiten inkl . Repräsentationsgeldern 36 000
Mark, die übrigen Z >vilminister 25 200 Mk .,
der Kriegsmiliister 30000 Mk . Ein Minister
im Königreich Sachsen bezieht 28000 Mk . Ge¬
halt und 4000 Mk . Wohnungsentschädignng .
Der Staatsminister in Hessen erhält 12 000
Mark Gehalt und 12 000 Mk . Repräsentativne -
gelder , im ganzen hiemit 24 000 Mk . , wozu
noch freie Wohnung kommt ; die Ministerial -
vorstäude in Hessen beziehen 12 000 Mk . Ge¬
halt nebst 2000 Mk . Repräsentationsaufwand .
Der Reichsetat sieht für die Reichsstautssekre-
täre je 30 000 Mk . und 14 000 Mk. R>prä¬
sentationskosten vor neben freier Wohnung ;
für den Reichskanzler 66 000 Mk. Gehalt und
64 000 Mk. für Repräientationsauswand; für die
Staatssekretäre des auswärtigen Amts und des
Reichsamts des Innern je 36 000 Mk . Gehalt
nebst 14 000 Mk. für Repräsentation , immer
neben freier Wohnung . Der Unterstaatssekre -
tär des auswärtigen Amts bezieht 25 000 Mk. ,
die übrigen Unterstaatssekretäre 20 000 Mk.
Gehalt nebst 1500 Mk . Wohnungszuschuß . Die
Gehalte der Minister in Preußen betragen
36 000 Mk. neben 14 000 Mk. nicht pensions¬
fähiger Zulage und freier Dienstwohnung .
Die Dienstwohnungen der preuß schen Minister
und der g - nanntcn Reichsbeamten sind zum
größeren Teil eingerichtet. — In der Begründ¬
ung der Erhöhung der Pensionen
der württembergffchen Minister , die künf-
tighin 7 — 12 000 Mk . betragen sollen , wird
u . a . auch auf das Mißverhältnis hingewiesen,
das zwischen den Ruhegehalten der württem -
bergischen Minister und den Militärpensionen
der höheren Offiziere besteht . Es bezieht zur
Zeit ein kommandierender General eine Pension
von 19 485 Mk-, ein Divisionskommandeur als
Generalleutnant 13 059 Mk. , als Generalmajor
10809 Mk . , ein Brigadekommandeur als Ge¬
neralmajor 9387 Mk. , als Oberst 8487 Mk. ,
ein Stabsoffizier als Regimentskommandeur
7473 Mk . , also immer noch mehr als ein
württcmbergischer Mi ister (7000 Mk .)

London , 18 . März . Heftige Stürme und
wolkenbruchartigen Regen , sowie eine außerge¬
wöhnliche Flut richteten an der Noidwestküste
Englands sehr großen Schaden an . Mehrere
Wracks treiben umher . Auch Menschenleben
sind verloren gegangen. Lautester und Um¬
gebung sind überschwemmt. Der Dampfer
Snevie der White- Star - Linie ist mit 400 Per¬
sonen au Bord bei Lizzacd auf Grund geraten .

' Es herrscht dichter Nebel und hohe See

Rettungsbote sind zur Hilfeleistung auSge-
fahren , jedoch besteht keine Gefahr für das
Leben der Passagiere .

Paris , 18 . März . Die Kriminalpolizei
hat heute in der Nähe des Credit Lyonnais
den nach Veruntreuung bedeutender Summen
aus Speyer geflüchteten Bankkaffier Wendelin
Müller verhaftet . Bei seiner Verhaftung hatte
er nur 400 Frs . bei sich . Man glaubt , daß
er beträchtliche Summen bei verschiedenen
Kreditinstituten hinterlegt hat. Müller wurde
bis zur Erledigung der Auslieferungsverhand¬
lungen in Gewahrsam genommen.

— Der Wert des gründlichen
Kauens der Speisen ist durch Experi¬
mente , die in der letzten Zeit mit den Stu¬
denten der Universität Aale angestellt worden
sind , aufs schlagendste erwiesen worden . In
den Bereinigten Staaten ist es in letzter Zeit
Mode geworden, Menschen als Versuchskanin¬
chen zu benutzen und an ihnen die Bekömm¬
lichkeit von Speisen und Getränken festzu¬
stellen , und so war es naheliegend, auch die
Frage des Kauens aus gleiche Weise zu er¬
gründen . Das Resultat hat ergeben, daß
Gladstone , Englands großer Staatsmann , recht
hatte , jeden Bissen 36 Mal „ herum " zu kauen .
Unter Aufsicht von Prof . Irving Fisher be¬
teiligten sich neun Studenten 20 Wochen lang
an dieser Probe aufs Exempel. Es stand den
Studenten völlig frei, von der reichbesetzten
Tafel zu essen , was und soviel sie wollten ,
nur Mußten sie sich zum Langsannssen und
gründlichen Kauen verpflichten, ein Experiment ,
das jeder an sich selbst ohne die geringste Un¬
bequemlichkeit eiproben kann. Im Laufe der
Zeit wurden sorgfältige Messungen bezüglich
des Gewichtes, der Stärke und Ausdauer
der Beteiligten vorgenommen , und a« Ende
der ersten 10 Wochen ergab sich , daß acht der
jungen Leute an Ausdauer um die Hälfte zu¬
genommen hatten . Ihre geistige Leistnngs-
sähigkcit war in gleicher Weise erhöht . Der
neunte hatte die Vorschriften nicht befolgt,
war körperlich und geistig auf gleicher Stufe
wie anfangs geblieben und lieferte ebenfalls
den Beweis für die Richtigkeit der Voraus-
s . tzungen . Am Ende der 20 Wochen war die
Leistungsfähigkeit jener acht genau auf daS
Doppelte gestiegen , ebenso hatten sie an Stärke
und Gewicht bedeutend zugenommen. Ihre
übrige Tageseinteilung und Beschäftigung
war genau dieselbe geblieben , sie hatten ihren
Studien obgelegen und keine anderen als die
üblichen Leibesübungen vorgenommen. Man
darf also nach dem in Aale erzielten Resultat
behaupten , daß der Mensch bei langsamem
Essen und gründlichem Kauen a » Körper - und
Geisteskraft znn mmt . Außerdem machten alle
acht Studenten die Erfahrung , daß ihre
Freude am Essen täglich zunahm, was a » und
für sich schon von Wichtigkeit ist, da der
Mensch nicht nur essen soll, um sich am Leben
zu erhalten , sondern er soll es auch genc tun.

— Eine „ Berühmtheit " der Hundemelt in
Nürnberg hat im Älter von nur acht Jahren
das Zeiitiche gesegnet , der Tekel des Ober¬
lehrers Widmann . Zu . Jagd wurde er nicht
verwendet , aber nach dcm Urteile der Kenner
soll er der schönste Dachshund gewesen sein ,
den es je gegeben . Einmal wurden dem Be¬
sitzer 4000 Mark für ihn geboten . Die Ab¬
kömmlinge des Hundes wurden mit schwerem
Geld bezahl ! ; sie sind zumeist nach Amerika ge¬
wandert.

WAMW

öeenerzlpen Meligesellgrlisft.
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Bekanntmachung
betr. den Vogelschutz .

Der hiesigen Einwohnerschaft wird in Erinnerung gebracht, daß
nach Z 8 der Min . Vers , vom 7 . Oktober 1890 (Reg . Blatt S . 240)
bezw. nach der Min . Vers , vom 29 . November 1892 (Reg . Blatt
S . 591 ) betreffend den Schatz der Vögel und Art . 40 des Pslizei-
strafgesetzes mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bestraft wird ,
wer in der Zeit vom 1 . März bis 15 . September Hände oder Katzen
im Walde oder auf freiem Feld umherschweifen läßt.

Zugleich werden Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß
sie neben der polizeilichen Strafe auch noch Schadenecsatzanfpriiche
der Iagdinhaber für einen durch die Hunde am Wildstand eingerichte¬
ten Schaden gemäß tz 833 des bürgerlichen Gesetzbuchs zu gewärtige »
haben .

Wildbad, den 16 . März 1907.
Stadtschiiltheitzenamt :

Baetzner .

Ansprüche
an den Nachlaß des fi Ernst
Blmnenthal »SN- , Privatiers
hier wollen binnen 8 Tagen bei
dem Sohne Ernst Blumenthal
Kfm . , hier , ongemeldet werden.

Tüchtige

MchklMtt
finden dauernde Beschäftigung.

Windhofsägewerk.

Wer Kimm gul
vermieten will,

muß geeignete Möbel und
Wäsche haben und kauft solche
vorteilhaft (auch aus Teil¬
zahlung ohne Preiser¬
höhung) in dem Ausstatt-
ungshans
i . Ittmsnn ^sokf.

?forrlikim ,
Westl. K . -Fr .- Sir . 42.

gebim
alte künstliche, auch Teile derselben,
werden nur am

Damerstag Nachmittag
im

KcrstHof zur Sonne
Zimmer No . 3

gekauft
und gut bezahlt .

Käse ! Käse!
Gute, fettstosfige , gelb

u . weich schnittige bis
durchreife

I; Backsteinkäse
versendet in Kisten von 40 bis
70 Pfd . das Piund zu 33 Pfg.
geg. Nachn. franko.

Ich bemerke, daß die Käse
nicht mit Ausschußkäse zu ver¬
wechseln sind .

Aö . chöttLs , Käser
Kirchheim -Teck.

^ donnsmsnts - ^ in ! gc! uri §
auf die

„Deutsche Keichspost
"

Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund "
ürsskslut 6 mal wSsksntliok 2llm ?rsis von LIK . 2.55

visrtsIMrUvd.
vis „ Veaat »«!»« Rvrvlüspvse " tritt 1rern »üt »KaaiaL ürir ei »» « » fii ^ iin

, ltür Wall »>f « Urt , für
rriiit UvALtseU « eli » vis Intsrssssn

äs » lbL^ vrliiivI »« » irilü Alittelstsnä « »,
üdsrdaupt fsäss « UrlivI »« » U»i»6l » rt »sät8 » iirvi »
ünäsn in üer „ VvaalmvlL « !» tlr« i «U8p » i»1" eins krLktige nnä
virlrsnms Vertretung , vir vsserkrsis urnkLsst Uitxlieüsr aller
8t »näs . iinclsn virlesamsts Vsrbrsituiig .

Wer »sine per vostkarts nn <lls tkt « «t » Utiai »
üsr „ lkkeäelaspomt " sinsolriolrt, srdält unent -
gsltlicd uncl postkrsi rvsi

vis lket « l»8p « » t " sraedsint in
uni vir I täglietr an aber 500 vo»torts vsrsanclt .

nimmt fsäss vostamt sn .

OÜLStlAS OkksrtS
ln scbwrr versilberten

kttbttiecliril
lüe Wirts u . peivsts.

Habe einen größeren Posten schwer versilberte Bestecke
(glatte Hotelfacon) weit unter Fabrikpreis zu verkaufen.

Hcb. ? röLtiinri,
Lssisokfsbri !( . krossd. Lack . llMekerM .I'korsd.Sir».

L L7U . Diese Bestecke sind nur in meinem Kontor , Turn «
D straße 4, erhältlich.



Mineralwasser -Vertretung.
Mn erstklassiger , allASmeiu beliebter llliusralbruuusu «uobt

kür äsu taikrüktiAsu Vortrieb «sius » böiisbtsu dliueraivasser » r.uk trsts
ksebuuuA einen xesi^ustsu

- : Vsntk ' stsn .

kür 1V1I «11»» «1 uuä liinssednnx, wo äor Lrunnsn bereit « sinKekiibrt
i,t . ^ ur erste § irinsn , äis über kksrä unä Wa^sn verkü^en, ünäen
LerüsIrsiobtixunK. trsü . auZobots au Uaaseurlöln unä Vogler , 1 .-6 . ,
Köln , unter „V/eltmarlcs ".

Wildbad .

Stellen- und
Gejrndeverinittclungs - Luceau
für Hotel -, Wirtschaft und Privatpersonal .

km Luise MläbreU
Löweubergstratze 117.

^ stsnüiefter
o Norn -NsNee

VoII ><ommsn !8ten Kskkss - Lrsstr ,
wsit solimscükakkoi ' als MslrKskkso .6/S/,S>0/'S^S/7 «s /V/S /̂S /̂-?FS/7 -

0^/-^ F« // »5ss// - >t.-6. //s// ^/>o/7/7 ^7V.

Niederlagen : I » Wildbad : W Fuchslocher , in Calmbach :
Carl Dürr , Chr Hoeger

TElTTDTTTTTTT
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G
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G
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Einzig größtes Möbel - Lager
billigste u . beste Einkaufs-Quelle für

Würger Liehe Wohnungs -Grnr itHtrrngen
ist das

Lenttal-Möbel -Magarin
Ghmuasinmstraße 14 1 Part. , Ecke Rotestraße

2tutt § si -t

Für Verlobte ,
2ürQ VlDLUA "MW

zum Einr . chten von Pensiouateu , Hotels , Gasthöfen , sowie
auch zum Einrichteu einzelner Zimmer empfehle ich :

40 8vI »I» ti «Lii» i»»« » von 180 — UK . an

17
80
84 —

.»
»8—
1«
1 »—
50
750

85 in sieben , uussbaum . „ 18 - —
100 V »8« I» v in allen kassonen . . „ 4 .50

1800 8tü1 » tk in allen Vassonen . . „ 8 —
180 8V »kKkI , W « » 88xki »A uuä

1Ll « »«t « r8 « tir » i» I»k
70 1L » i» ii » « «te »l It, tzual
48 W » 8vd1r « ii »ii»« «1ki » , la . tzual

800 lV » vt »t8 « 1»r » n >tv , la (jual .
75 Vkvtili « « ^ mit SpieKsl . . .

800 KtvttstkIIki » in allen kassonsu
unä llolrarten .

48 L »»v1»« I» uO «t8 unä üt » 8t « i»
18 8vl »reit »1i8 «1»e .

100 Irnii »k » ux unä 8P !vKv1
800 Olw » » « , <1I» » i8kl » »» jxue !» u

8vk » « . » 8 — ..300 k » tei »t unä ^ alstsr IIÄstv
i» allen Farben unä (jual . . . . , , 80 — „ „400 lL » tr » t « « i» , 1 - unä ZloiÜA in
Wolle, Lossbaar , Lavvk u . Seegras „ 18 — ,80 V « rVl » r » i»»öt >« I . . „ 10 —

tsrner » i»» rt « 11krik « ^ ii >» » ei , 8 » Ivi »«, 11 ul,i , ^
8z »vi »eLji » » i « r in ssäer krsislaxs .Vkr »» »»«1 » » vl» » 11« i» 1t » 1» i,8l » t » « i» « n .

L,1e1er» i»L 1r»i» I»<» O »» « » » ,1 »,» « »Kn.Verkauf nur gsgsn Kar .

^ lüsntl'sl - klöbtzl -llagarin
ßO > einzig größtes Haus für bürgerliche Wohuungs-

Einrichtungeu .
Gymuasiumstratze 14 1 , Part., Ecke Rotestratze .

G
G
G
G
G
G
G
G
G
T
G
G
G
G
G
G
G

G

Zu verkaufen
gegen Barzahlung

1 Plüschgarnitur , Sofas gZ
mit 6 Sesseln — .

1 polirter Tisch MAkU
1 älterer Sofa, pur Roßhaar für

Mt ^ _
1 Eisschrank M . 18 . -

Die Möbel können jederzeit von 2 bis 4 Uhr besichtigt werden

Mkvi 'l Svkmiill ,
^ korsd -Sir » ,

Weiherstraße Nr . 11 II, — am SedanSplatz.

G

küillll ! Kl Ii !lllllli8klll! I!
MiülllNli stllMlll

(MM . Julius Laim u . Oo .)
Vollvingerakstes Alrtisnsrspital 75VÜV,VÜV Sük.

kesönvsn : 15,000,000 « !<.
klltuleu in LÄÜon-Laäön , issrsiknr^ i . L . , Heiävlbor^ ,
LnisorZlantsrn, Lnrlarnks , Lonstnnr , Imdr i . ö . , Uvt -
Knu86n i . Llo. , OökonburA , klor ^keiw , 8trn88dnr§ i . iLIs . ,

2v « idrit6ktzo .
iKeutureir in ^ nunkirelinn (ke ^ . -ktz/ . Irier ) Ita8tntt

I>6xv8 !t«Llra88e in Lrnetwni.

iVir srEnsn larrkenä« kevüouuKkL mit nvä
vklls (ZreäitxewülrrunA , äi8vom1vreu unä btz8or ^6n
ÜN8 Iü6U880 VON VVoctwöin nnk ÜN8 In- nnä Ln8lnnä
nnä stsllsn Wnelisoi, 01mek3 nnä ^ oeraüitivs nu
aiis Hnnä6l3xiä,t26 änr VVsit au8 .

Wir kanten unä verkanten Lü 'eeten »Iler Irt
unä vermitteln äen an - nnä Verkant äereelben 2N
äsn billigten LsäinZungen .

Wir tükren xrovieionetreie ObevkrevlurunAvu
nnä Asveädren tür äsren UenutrmnK äis grö38tmögs-
lioken Vorteile nnä Lrleieliternn ^en. vepoetteuAel -
ävr verriveen wir rw äen Aün8tjA8ten Linesätren .

Wir kanten unä verkanten rn äen billigten
ä' a^eepreison anetrinälsoiro Evläsorteu , 3owis lein -
xvlä nnä kelusilber .

Wir übsrnskmen Wertpapiere alter Oattnngsn
rnr eiekeren Vut'bewakruv ^ nnä VerwattnnF , äis
Rsvimon , 8owis VersiobsrnuZ vsrio8barer Lüsotsn
A6§en Lnr3vsr1u3t bei ^ ueioenn ^en nnä 8inä bereit
äis Linka88iernnA äer taliiAsn Oouxons, äie Linrisb -
nnA Fsknnäi ^ter Obligationen , äie Deistnn ^en au8-
868ebri6bensr ^aklnn^en nnä altes sonst Lrtoräsr -
lieks 2u besorKsa.

OssAlsioben nsbinen wir verseblosssue Wert -
saebeu in Verwabrunx .

Oie bei uns iiintsrls ^ ten Oe§snställäs weräsn
in äem leuvrlvstea Oswölbs unseres öankAöbäuäes
autbewabrt unä wir übsrnskmen äakür äiq üattbar -

keit naob äen Assetslioben LestimwunZen .

GTTTGTGGGGGG ! (5 ^
Telefon Nr . »S . Medaktion. Druck und Verlag von A . Wildb r ett in Wildbad .
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